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Betriebliche Altersversorgung

Liquidität statt Kosten
Für Unternehmen gibt es eine clevere Alternative zum Bankdarlehen: Wer die  
Gesetzesbestimmungen für die betriebliche Altersvorsorge richtig nutzt, spart  
bis zu 15 Prozent der Personalkosten und verbessert zugleich die finanzielle  
Zukunftssicherung der Mitarbeiter - ohne Rückstellungen in der Bilanz.

Zunehmend sind Unternehmen 
gezwungen, sich neue Finanzquel-
len zu erschließen. Dabei gibt es eine 
einfache und sichere Alternative zum 
Bankdarlehen: die Stärkung der In-
nenfinanzierung des Unternehmens 
mit Hilfe der geänderten gesetz- 
lichen Regelungen für die betrieb- 
liche Altersvorsorge (bAV).

Zur Erfüllung des seit 1. Januar 
2002 bestehenden Rechtsanspruchs 

von Arbeitnehmern auf eine bAV 
durch Entgeltumwandlung (arbeit-
nehmerfinanzierte Betriebsrente) ha-
ben die meisten Arbeitgeber bisher 
auf kollektivrechtliche Versorgungs-
träger als externe Erfüllungsgehilfen 
gesetzt. Die bekanntesten Beispiele 
hierfür sind die Direktversicherung 
und die vor allem in jüngster Zeit 
häufig eingesetzte Pensionskasse. Mit 
dieser Form der Entgeltumwandlung 

über einen fremden Dritten wird den 
geänderten gesetzlichen Anforderun-
gen Genüge geleistet. Der Nutzen für 
das Unternehmen ist bei diesen Lö-
sungen allerdings gering. Zwar führen 
die Einsparungen bei den Lohnneben-
kosten zu einer leichten Kostenent-
lastung. Einen substanziellen Beitrag 
zur Finanzierung des Unternehmens 
leisten sie jedoch nicht – auch des-
halb, weil sich erfahrungsgemäß nur 

jeder fünfte Mitarbeiter an einer sol-
chen Lösung beteiligt.

Für die Umsetzung der geltenden 
Gesetzesbestimmungen kennen bAV-
Spezialisten einen besseren Weg, der 
einen entscheidenden Vorteil auf-
weist: Nicht nur der anteilige Bei-
trag für die Sozialversicherung sowie 
eventuelle Beiträge für Berufsgenos-
senschaften und ähnliche Instituti-
onen stehen dem Unternehmen dau-

FO
TO

: 
A

G
E 

/ 
M

A
U

R
IT

IU
S



SPECIALMITTELSTANDSFINANZIERUNG

21IHK WirtschaftsForum 07 - 08 | 05

keine zusätzliche Belastung des Be-
triebsergebnisses erzeugt. Darüber 
hinaus gewinnt ein Unternehmen in 
einer länger andauernden Verlust-
phase wertvolle Zeit für eine finan-
zielle Sanierung.

Die Mitarbeiter des Unterneh-
mens profitieren ebenfalls von diesem 
innovativen Finanzierungssystem:  
Ihnen bietet die Entgeltumwandlung 
unter Anleitung von bAV-Fachleu-
ten eine außergewöhnlich effizi-
ente und risikoarme Altersvorsor-
ge. Mit üblicherweise fünf Prozent 
liegt die garantierte Verzinsung die-
ser Betriebsrente deutlich über den 
bekannten Garantiezusagen der Ver-
sicherungswirtschaft. Hinzu kommt, 
dass alle über die Laufzeit entstan-
denen Ansprüche der Mitarbeiter je-
derzeit durch den Pensions-Siche-
rungs-Verein insolvenzgeschützt sind. 
Darüber hinaus ist das Ansparverfah-

ren völlig flexibel: Einmalumwand-
lungen sind ebenso möglich wie ein 
Aussetzen beziehungsweise die Re-
duzierung von laufenden Beiträgen. 
Dies erklärt die hohe Mitarbeiter- 
akzeptanz, die mit durchschnittlich 
70 Prozent deutlich höher ist als bei 
anderen bAV-Modellen.  ;

erhaft als Liquidität zur Verfügung, 
sondern auch die gesamte Entgelt-
umwandlungssumme (das heißt der 
gesamte freiwillige Lohnverzicht des 
Arbeitnehmers). Im Prinzip erhält das 
Unternehmen also langfristiges Ka-
pital von den eigenen Mitarbeitern 
durch die freiwillige Umwandlung 
von Barlohn in eine Versorgungszu-
sage. Personalkosten werden so zu  
einer Quelle für flüssige Mittel.

Gegenüber einer Fremdfinan- 
zierung weist ein solcher Ausbau der 
Innenfinanzierung für das Unterneh-
men beträchtliche Vorteile auf:

Anders als bei Bankdarlehen  
werden keine Sicherheiten be-
nötigt.
Die Rückzahlung wird erst mit 
dem Renteneintritt des Arbeit-
nehmers fällig: Nicht nur die Til-
gung ist endfällig, sondern auch 
die Zinszahlung. 
Die mit den Mitarbeitern verein-
barte feste Verzinsung der Ent-
geltumwandlungsbestandteile 
(üblich sind fünf Prozent) bietet 
eine hohe Planungssicherheit.
Eine Stärkung der Innenfinan-

zierung unter Anleitung von erfahre-
nen bAV-Experten erfordert keinerlei 
Pensionsrückstellungen. Möglich wird 
dies durch eine so genannte „unab-
hängige Unterstützungskasse“. Dieses 
Hilfsmittel verhindert nicht nur die 
Notwendigkeit eines Bilanzeingriffs, 
sondern bietet dem Unternehmen 
darüber hinaus beträchtliche Steuer-
vorteile über die Möglichkeit des Be-
triebsausgabenabzugs. Anders als bei 
banken- und versicherungsabhängi-
gen Produkten verbleibt bei dem neu-
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en Verfahren das gesamte Kapital bis 
zum Ende der Laufzeit im Unterneh-
men. Finanzielle Schäden durch ver-
deckte Kosten und Provisionen oder 
andere Formen des Missbrauchs bei 
der Verwaltung der Gelder sind so-
mit ausgeschlossen. Zudem ist der 
Arbeitgeber nicht langfristig an die-
ses Verfahren gebunden: Nach sei-
ner Einführung kann über die Fort-
führung in regelmäßigen Abständen 
neu entschieden werden.

Ein spürbarer positiver Finan-
zierungseffekt durch diese Form der 
Entgeltumwandlung zeigt sich für 
mittelständische Unternehmen er-
fahrungsgemäß bereits nach nur ei-
nem Jahr. Innerhalb von fünf Jahren 
kann ein Unternehmen mit 100 Mit-
arbeitern einen Liquiditätszuwachs 
von einer Million Euro erzielen. Vo-
raussetzung dafür ist, dass die Mehr-
liquidität sinnvoll genutzt wird, bei-
spielsweise durch die Ablösung von 
Fremdverbindlichkeiten, die Barzah-
lung von Lieferantenrechnungen mit 
Skontoabzug oder die Tätigung von 
sinnvollen Investitionen. Mit den zu-
sätzlichen flüssigen Mitteln sollte 
eine Nettorendite erwirtschaftet wer-
den, mit der die vereinbarte Garantie-
verzinsung der Entgeltumwandlungs-
beträge erfüllt werden kann. 

Diese Bedingung sollte für die 
meisten Unternehmen jedoch kein 
Problem darstellen. Schließlich ist 
eine langfristige Profitabilität die 
Voraussetzung für den Fortbestand 
eines jeden Unternehmens. Selbst 
bei einer vorübergehenden Verlust-
phase lässt sich diese Form der Ent-
geltumwandlung einsetzen, da sie 
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